
Mitte Juni nehmen wir den Atomausstieg selbst in die 
Hand: Massenhaft werden wir das AKW Brokdorf blo-
ckieren. Wir glauben nicht an die Unterscheidung von 
"alten" und "neuen", von "unsicheren" und "sicheren" 
AKWs. Unser gemeinsames Ziel ist die sofortige Stille-
gung aller Atomkraftwerke.
Mit einer Blockade im Juni können wir in Brokdorf Revi-
sionsarbeiten behindern, die für den Weiterbetrieb des 
Kraftwerks notwendig sind. Gleichzeitig machen wir 
zum Ende des Moratoriums deutlich, dass wir nichts an-
deres akzeptieren werden, als den Sofortausstieg aus 
der Atomkraft. Wir begeben uns auf die Zufahrtsstraßen 
und lassen uns weder aufhalten noch vom Blockadeziel 
abbringen. Zu Tausenden machen wir die Zufahrtsstra-
ßen dicht und werden sie nicht freiwillig verlassen. Wir 
sind entschlossen zu bleiben!
Es war nicht das Wirken politischer Entscheidungsträ-
ger_innen, das den bereits geplanten, noch massive-
ren Ausbau der Atomanlagen verhinderte, sondern der 
jahrzehntelange, breite und entschlossene Widerstand 
der Bevölkerung an den Bauzäunen und den geplan-
ten Standorten. Gemeinsam mit den Energiekonzernen 
hielten diese trotz der Reaktorkatastrophe von Tscher-
nobyl an der Atomenergie fest. Brokdorf wurde als der 
weltweit erste Reaktor, der nach Tschernobyl ans Netz 
ging, zum Symbol für dieses Festhalten.
Auch der rot-grüne 'Atomkonsens' diente eher der Still-
legung der Anti-Atom-Bewegung als der Atomkraftwer-
ke. Nachdem Schwarz-Gelb die Laufzeiten der Reakto-
ren erst letzten Herbst gegen den ausdrücklichen Willen 
der Bevölkerung weiter verlängert hat, dürfen wir uns 
von der Hinhaltetaktik der Parteien nicht beirren lassen. 
Das Atommoratorium lässt wenig erwarten, aber auf 
keinen Fall die nötige Konsequenz: Die sofortige Stillle-
gung aller Atomanlagen.
Jetzt, nach der Katastrophe von Fukushima, sind auch 
die Anlagen fällig, die den bisherigen Widerstand über-

dauert haben und uns alle Tag für Tag weiter bedrohen. 
Wir stellen uns dem Weiterbetrieb in den Weg, indem 
wir die Reaktoren durch Massenblockaden stilllegen.
Atomkraft birgt untragbare Risiken, darunter die Gefahr 
eines Super-GAUs; radioaktiver Müll, für den es kein 
Endlager gibt; die Herstellung und Weiterverbreitung 
waffenfähigen Materials bis hin zu massiven Gesund-
heitsschädigung der Arbeiter_innen und Anwohner_in-
nen beim Uranabbau selbst. Dass die Konzerne diese 
gänzlich unbeherrschbare Technologie dennoch mit al-
len Mitteln verteidigen, ist kein Zufall: Sie machen Mil-
liardengewinne auf Kosten von Leben und Gesundheit 
aller Menschen und zukünftigen Generationen. Genau 
dieselben Unternehmen sind es auch, die den Neubau 
klimaschädlicher Kohlekraftwerke vorantreiben und 
den Aufbau ökologisch und sozial verträglicher Alterna-
tivstrukturen systematisch behindern.
Daher gehören zugleich auch RWE, Vattenfall, e.on 
und EnBW stillgelegt, enteignet und in lokalen, demo-
kratisch kontrollierten Einheiten vergesellschaftet.

Wir sind diesen Konzernen und der Regierung an 
ihrer Seite nicht machtlos ausgeliefert: Einige von 
uns waren schon am Bauzaun von Brokdorf – ande-
re wurden damals erst geboren. Die einen sind seit 
Jahrzehnten in sozialen Bewegungen aktiv – für 
andere ist es die erste Demo überhaupt. Wir haben 
Erfahrungen von den Blockaden des G8-Gipfels 
in Heiligendamm, der Naziaufmärsche in Dresden, 
Köln und anderswo, nicht zuletzt von den Blocka-
den und vom Schottern des Castors im Wendland 
– oder wollen diese eben noch sammeln. Wir sind 
Gewerkschafter_innen, radikale Linke, Studieren-
de, Aktive in Bürger_inneninitiativen,... – wir sind 
Block Brokdorf.
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